
 

0 
 
 

 
 

Jahresbericht 2021 
Naturzentrum Braderup 

 



 

1 
 

Einladung  
zur Jahreshauptversammlung am Freitag, den 03. Juni 2022 

um 19:00 Uhr im Clara Enns Haus in Braderup 
 
 

Tagesordnung:  
Top   1: Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit  
Top   2: Anerkennung des Protokolls vom 25.Juni 2021 
Top   3: Berichte des Vorstandes 
Top   4: Kassenbericht  
Top   5: Bericht der Kassenprüfer  
Top   6: Entlastung des Vorstandes  
Top   7: Neuwahlen des Vorstandes 
Top   8: Anträge 
Top   9: Verschiedenes und Aussprache 
 

 
Vorstand der Naturschutzgemeinschaft Sylt e.V.:  
 
1. Vorsitzender: Dr. Roland Klockenhoff 
1. stellvertretender Vorsitzender: Eberhard Eberle 
2. stellvertretender Vorsitzender: Dr. Mathias Wegner 
Kassenwartin: Ilka Köchy-Winter 
Schriftführerin: Edda Raspé 
Beisitzer: Simone-Fahnert  
 Björn Manthey 
 Tineke Heck  
                                                                 Arne Hermann 
 Carsten Schröder  
                                                                 Julian Raspé 
 Angelika Warnken 
Betreuung Jugendgruppen: Frauke Bengsch 
 Susanne Rohde 
                                                                 Ines Buchheim 
Kaufmännische Verwaltung: Marietta Gandras 
Geschäftsführerin: Maike Lappoehn 
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April 2022 
Liebe Mitglieder, 
 
Pulverdampf, Extremwetter und Viruslast sind nur bedingt die 
klassischen Naturschutzthemen. Die Ereignisse, die sich aus diesen 
Stichwörtern ergeben, lassen sich aus unser aller Alltag nicht 
ausblenden. 
Nichtsdestotrotz, den Naturschutzalltag spiegelt dieser Jahresbericht 
wieder, der diesesmal sehr federführend von unseren 
Mitarbeiter*innen im Freiwilligen Ökologischen Jahr oder im 
Bundesfreiwiligendienst mitgestaltet wurde. 
Die Biodiversitätsinitiative des Landes Schleswig-Holstein steht 
indirekt im Mittelpunkt. Da geht es um die Betreuung unserer 
Naturschutzgebiete, die Heidepflege, wie auch um scheinbar 
Kleinigkeiten, wie unsere jährliche Aktion, mit ĂMehrwegpflanzenñ 
Gärten zu bereichern und damit Aufmerksamkeit auf besondere 
Arten zu lenken. Beim Wundklee, Ehrenpreis, Seifenkraut und 
Dünenrose handelt es sich, im Gegensatz zu den häufig dekorativen 
ĂEinwegpflanzenñ, wie Stiefmütterchen und Co., um eine dauerhafte 
Bereicherung, so hoffen wir. 
Zu den großen langfritstig angelegten Aktionen gehört weiterhin der 
Erhalt der artenreichen Heide- und Dünenlandschaft. Hier gelang 
es, mit dem nötigen auch öffentlichen Druck den Fortgang des 
Heideprogramms 2.0. auch für 2022 zu sichern. Ca. 6 Hektar 
teilweise sehr stark verbuschte Heide wurde Anfang Januar mit 
großem Aufwand von nicht typischen Sträuchern befreit. Jetzt 
kommt es auf die Nachpflege an. 
Weiter ist gemeinsames Ziel, der im Heide- und 
Amphibienarbeitskreis zusammengeschlossenen Institutionen und 
Organisationen, statt kleinräumig, großräumig zu handeln. Hier 
stehen ggf. auch EU Förderungsmöglichkeiten letztlich zum Erhalt 
und Förderung der Artnevielfalt im Fokus. 
Bei den Kinder- und Jugendgruppen sowie bei den Schulaktivitäten 
unseres Vereins gilt selbstredend, die Vielfalt der Sylter Natur zu 
erleben und mit allen Sinne für die jungen Menschen darzubieten. 
Vogelstimmen kommen eben nicht nur aus dem Handy. 
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Auch wenn man es nicht mehr hören mag, erwähnt werden muss es 
trotzdem: Der Bauboom der Insel ist ungebrochen. 
Betongoldschürferei hat weiter Hochkonjunktur, was am 
augenfälligsten in List zu beobachten ist und mit Verantwortung für 
kommende Generationen nichts zu tun hat. 
Schwierig und durchaus diskussionswürdig sind sicherlich 
Bauvorhaben für Dauerwohnbebauung im Aussenbereich der 
Gemeinde Kampen, Richtung Leuchturm, wo wir insbesondere 
landschaftsästhetische Gesichtspunkte in unserer Stellungnahme 
mit haben einfließen lassen. 
Eine Gelegenheit auch diese Dinge zu diskutieren, haben Sie am 3. 
Juni um 19h im Naturschutzzentrum in Braderup. Wir würden uns 
feuen, Sie zu sehen. 
 
Mit herzlichen Grüßen auch im Namen des Vorstandes 

 
Ihr Roland Klockenhoff 
 

 
Lanserhof Richtfest 2022, Bild info@mein-sylt.de 
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DAUERWOHNRAUM AUF SYLT 

Streit um neues Baugebiet am Kampener Leuchtturm spitzt 

sich zu ï Artikel aus der SHZ vom 11.02.21  

Die Naturschutzgemeinschaft Sylt und die Sölring Foriining sind ge-

gen das Bauvorhaben, weil es zu nah an Hünengräbern geplant sei. 

Kampens Bürgermeisterin Steffi Böhm zeigt sich nachhaltig verär-

gert. Dauerwohnraum ist auf Sylt ein kostbares Gut ï auch im popu-

lärsten Dorf der Insel. Und so beschloss die Gemeindevertretung, 

den Bestand aufzustocken ï durch ein neues Baugebiet am südli-

chen Ortsrand. Die ausgewählte Fläche sei jedoch ungeeignet, da 

sie bedenklich dicht an eine Gruppe von Hünengräber heranrücke, 

monieren die Naturschutzgemeinschaft Sylt und die Sölring Fori-

ining. 

Die Fakten: Gemäß des kommunalen Sylter Wohnraum-

Entwicklungskonzepts weist Kampen einen Bedarf von 62 

Wohneinheiten bis zum Jahr 2025 auf, von denen bislang allerdings 

nur acht realisiert wurden. 

Begrünter Lärmschutzwall geplant 

Das Konzept des Bebauungsplans 41 sieht nun den Bau von 45 

Wohnungen in Einzel- und Mehrfamilienhäusern südlich der Straße 

Esling Wung und westlich des Brönshooger Wai vor. Vor dem Auto-

lärm der Landstraße soll das Baugebiet durch einen begrünten 

Lärmschutzwall geschützt werden. Die Hausbesitzer südlich des Es-

ling Wung werden vermutlich Nachbarn bekommen. Das Areal sei 

Ăzum jetzigen Zeitpunkt die einzig geeignete Potenzialflªche der 

Gemeindeñ, betonen die Kommunalpolitiker. Gesprªche mit den Ei-

gentümern anderer Grundstücke seien erfolglos verlaufen, und auch 

die Flächen im Besitz der Gemeinde seien für das Projekt nicht ge-

eignet: ĂDer Avenarius-Park ist eine wichtige Grünfläche innerhalb 

des Dorfes, die schon von unseren Vorvorvätern festgelegt wurde. 

Außerdem befindet sich hier das Ehrenmal der im Ersten und Zwei-
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ten Weltkrieg gefallen Kampener. Auch das Grundstück im Bereich 

des Feuerwehr-Gerätehauses steht derzeit nicht zur Verfügung, da 

bislang keine Zusammenlegung der Feuerwehren von Kampen und 

Wenningstedt absehbar ist und die Fläche nur unter der Vorausset-

zung einer Verlegung der Feuerwehr zur Verfügung stünde." Die 

Ortsgestaltungssatzung Kampen, unterstreicht die Kommune, werde 

auch im neuen Baugebiet gelten, das durch eine Stichstraße vom 

Brönshooger Wai aus erschlossen werden soll. Als so genannte 

Träger öffentlicher Belange, die gesetzlich vorgeschrieben bei Bau-

vorhaben angehört werden müssen, sprachen sich Naturschutzge-

meinschaft Sylt (NSG) wie auch die Sölring Foriining in ihren Stel-

lungnahmen gegen das Projekt aus. Dies gründet insbesondere da-

rauf, dass sich unweit des Areals mehrere historische Grabhügel 

erheben. 

Nicht gegen Dauerwohnraum, aberé  

ĂWir erkennen durchaus ein ºffentliches Interesse an einer Dauer-

wohnbebauung, allerdings ist dies dem Versagen der Politik ge-

schuldet, rechtzeitig ehemals vorhandenen Dauerwohnraum zu si-

chernñ, erlªutert die NSG und r¿gt den Bebauungsplan 41: ĂDas 

Vorspringen der Bebauung in den Außenbereich würde das archäo-

logische Ensemble der H¿nengrªber massiv beeintrªchtigen.ñ Ähn-

lich der Standpunkt der Sºlring Foriining: ĂWir verschlieÇen uns nicht 

der Notwendigkeit, Dauerwohnraum zu schaffen. Es besteht jedoch 

keine Not, die landschaftsprägenden Grabhügel außer Acht zu las-

sen. Wir verweisen zugleich auf die Verpflichtung der Inselgemein-

den, die Kulturdenkmäler auf Sylt zu schützen und für folgende Ge-

nerationen zu bewahren.ñ Im Gesprªch mit unserer Zeitung verdeut-

lichte der NSG-Vorsitzende Dr. Roland Klockenhoff: ĂWird das Pro-

jekt so umgesetzt, rückt das Dorf um ein Drittel näher an die Hünen-

grªber heran.ñ Wenn die Gemeinde Kampen schon eine Bebauung 

am Ortsrand vornehme und dabei auf eine Arrondierung der südli-

chen Baugrenze verweise, dann seien zwei weiter östlich gelegene 
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Areale viel geeigneter. Die allerdings befinden sich in Besitz der 

Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BIMA) sowie in Privatbesitz. 

ĂHat die Gemeinde mit der BIMA und den Privateigent¿mern ge-

sprochen beziehungsweise verhandelt?ñ, mºchte Klockenhoff wis-

sen. Ansonsten sei es dafür höchste Zeit, wobei man in die Ver-

handlungen mit der BIMA auch die Bundestagsabgeordnete Astrid 

Damerow (CDU), zu deren Wahlkreis Sylt gehört, einbinden könnte. 

ĂNicht nur unsere zahlreichen einheimischen und auswªrtigen Mit-

glieder, sondern auch viele andere Sylter und Stammgäste erwarten 

von uns, auch mal der Stachel im Fleisch zu seinñ.- Maren Jessen, 

Vorsitzende der Sölring Foriining 

ĂFreie Sichtachsen haben die Insel Sylt seit jeher geprªgt. Eine sol-

che BaumaÇnahme wªre unumkehrbarñ, mahnt Maren Jessen. Die 

Vorsitzende der Sölring Foriining fragt sich, warum nicht zwei kom-

munale Flªchen in der Ortsmitte den Vorzug bekommen: ĂNeben 

einer Teilbebauung des Avenarius-Parks käme dabei auch ein 

Grundst¿ck westlich des Hobokenwegs in Frage.ñ Dies, so Sven 

Lappoehn, bringe den Vorteil mit sich, den Ortskern zu beleben: 

ĂDie meisten Einheimischen wohnen ja im S¿den des Dorfs.ñ Nicht 

so recht nachvollziehbar ist für den Geschäftsführer der Sölring Fori-

ining das Verhalten des Archªologisches Landesamtes: ĂEs bef¿r-

wortet das Bauprojekt und stellt im Gegenzug Infotafeln über die 

Hünengräber auf dem geplanten Spielplatz in Aussicht. Als ob dies 

etwas relativieren w¿rde.ñ 

Droht ein zweites Denghoog? 

Maren Jessen betrachtet den Kampener Bebauungsplan 41 nicht 

nur singulªr: ĂAuf diese Weise sinken die baulichen Schmerzgren-

zen auf Sylt doch immer weiter ï ich erinnere nur an die offene 

Wunde Denghoog.ñ Sich kritisch zu ªuÇern, sei indes nicht Selbst-

zweck der Sölring Foriining oder der Naturschutzgemeinschaft Sylt, 

sondern gleichsam ein Auftrag: ĂNicht nur unsere zahlreichen ein
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heimischen und auswärtigen Mitglieder, sondern auch viele andere 

Sylter und Stammgäste erwarten von uns, auch mal der Stachel im 

Fleisch zu sein.ñ 

Bürgermeisterin Steffi Böhm verärgert 

Nachhaltig verärgert reagiert indes Kampens Bürgermeisterin Steffi 

Böhm auf die Vorhaltungen: ĂDass beide Vereine eine negative Stel-

lungnahme zu unserem Bebauungsplan abgaben, haben wir nicht 

anders erwartet. Dass allerdings nun versucht wird, über die Öffent-

lichkeit Stimmung dagegen zu machen, macht mich richtig wütend. 

Leider scheint das auf unserer Insel der neue Ton zu sein. Es hat 

bisher keiner der beiden Vereine persönlich mit uns über den Be-

bauungsplan gesprochen ï es gab weder einen Ortstermin noch 

wurde unsere Gemeindevertretersitzung besucht, bei der das Vor-

haben von unserem Planer Steffen Bayerlein detailliert vorgestellt 

wurde. Wir stehen in engem Kontakt mit dem Archäologischen Lan-

desamt ï es wurden Gutachten erstellt, Sichtachsen eingehalten, 

kurzum: Alles, was gefordert wird, wird auch umgesetzt. Vor zwei 

Wochen erreichte mich ein Schreiben der neu gewählten Vorsitzen-

den der Sölring Foriining. Sie warb darin für eine vertrauensvolle 

Zusammenarbeit. Ich muss sagen: Meine Ansicht in Hinblick auf ei-

ne vertrauensvolle Zusammenarbeit ist eine andere.ñ 

Das Kampener 

Bebauung an 

dem Leucht-

turm und die 

Hünengräber 

heranrücken 

soll, stößt auch 

auf Kritik- 

Quelle: https://www.shz.de/34191522 
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Heidepflege auf Sylt in Gefahr 

Roland Klockenhoff befürchtet, dass ein besonderes Heidepro-

jekt gestoppt wird ï Artikel aus der SHZ vom 09.09.21 

Auf Rückmeldung vom zuständigen Kreis Nordfriesland wartet der 

Vorsitzende der Naturschutzgemeinschaft Sylt bis heute. Die 140 

000 Euro Fördergeld vom Land Schleswig-Holstein könnten jetzt 

verfallen. 

Es knirscht zwischen den Sylter Naturschützern und dem Kreis 

Nordfriesland. Grund: Die Tªtigkeit des ĂArbeitskreises Heideñ unter 

der Federführung des Kreises ist ins Stocken geraten. Die Beteilig-

ten auf der Insel befürchten jetzt, dass bewilligte Zuschüsse verfal-

len und die Pflegemaßnahmen für Sylter Heiden nicht fortgesetzt 

werden könnten. 

Heide darf nicht überwuchern 

Zur Vorgeschichte: Ein Teil der Heidelandschaften auf der Insel be-

darf dringlicher Pflege, um nicht von Sträuchern und Bäumen über-

wuchert zu werden. 2019 und 2020 lieÇ der ĂArbeitskreis Heideñ un-

ter Beteiligung des Kreises, des Landschaftszweckverbands (LZV) 

Sylt, des Umweltministeriums und örtlicher Naturschutzverbände auf 

einer etwa zehn Hektar großen Fläche am Rande des Flughafens 

Pflegemaßnahmen durchführen. 

Was bedeutet die Klimakrise für uns Schleswig-Holsteiner, die wir 

zwischen den Meeren leben? In unserem wöchentlichen Klima-

Newsletter setzen wir einen regionalen und lokalen Schwerpunkt 

und ordnen die Themen für Sie ein. 

Dabei wurde der Boden geplaggt, indem man maschinell die Vege-

tationsschicht abtrug, damit sich die Heide wieder entfalten kann. 

310 000 Euro investierte das Land in diese Pflege. 
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2021 sollte es nun eigentlich weitergehen: Sechs Hektar Heide wa-

ren zum Plaggen eingeplant, 140 000 Euro standen dafür bereit. 

ĂDoch passiert ist nichts", sch¿ttelt Dr. Roland Klockenhoff, Vorsit-

zender der Naturschutzgemeinschaft (NSG) Sylt, den Kopf. Auch 

auf wiederholte Nachfrage beim Kreis Nordfriesland habe er bis 

heute keine Antwort erhalten. 

ĂDas Restbudget in Hºhe von 140 000 Euro droht aufgrund man-

gelnden Engagements des Umweltamtes des Kreises zu verfallen.ñ- 

Eberhard Eberle, Mitglied im Umweltausschuss auf Sylt 

Inzwischen stellte Eberhard Eberle, Mitglied im Umweltausschuss 

des Kreises, eine dezidierte Anfrage, in der es unter anderem heißt: 

ĂDas Restbudget in Hºhe von 140 000 Euro droht aufgrund man-

gelnden Engagements des Umweltamtes des Kreises zu verfallen. 

Das letzte Koordinierungsgespräch des Arbeitskreises fand im Feb-

ruar statt, die zu pflegenden Flächen wurden festgelegt und eine 

zeitnahe Vorbereitung der Umsetzung zugesagt. Seitdem ruht das 

Verfahren.ñ  

In seiner Anfrage heiÇt es weiter: ĂWie ist das verwaltungsmªÇige 

Handeln zu erklären? Verfallen die für 2021 bereitgestellten Lan-

desmittel oder ist eine Überführung in das kommende Haushaltsjahr 

möglich? Und wie stellt sich der Kreis das weitere Vorgehen vor, 

insbesondere im Hinblick auf eine Fortführung ab 2022?" 

Vorab ließ der Kreis Nordfriesland Eberhard Eberle dazu wissen: 

ĂAufgrund einer Antragsflut in diesem Jahr und vor dem Hintergrund, 

dass diese Anträge wegen Fristsetzung vorrangig behandelt werden 

müssen, ist das Heideprojekt mangels Personal in den Prioritäten 

nach hinten gerutscht. Der Kreis hat beim Land einen Antrag zur 

Übertragung der Mittel ins nächste Jahr gestellt. Für die Fortsetzung 

des Projekts gibt es noch keine konkreten Pläne. Es müssten unter 

anderem erst neue Flächen bewertet werden."
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ĂWir drªngen auf verbindliche Antworten, da wir bef¿rchten, dass 

das Programm in Frage gestellt wird. Der Kreis steht hier genauso in 

Verpflichtung wie alle ¿brigen Beteiligten des Arbeitskreises Heide.ñ- 
Dr. Roland Klockenhoff 

Dr. Roland Klockenhoff gibt sich mit diesen Aussagen nicht zufrie-

den. ĂWir drªngen auf verbindliche Antworten, da wir bef¿rchten, 

dass das Programm in Frage gestellt wird. Der Kreis steht hier ge-

nauso in Verpflichtung wie alle übrigen Beteiligten des 'Arbeitskrei-

ses Heide' ï zumal das Umweltamt des Kreises dieses Programm in 

einem Jahresbericht des Landes als beispielhaft vorstellte." 

ĂNahezu 50 Prozent der Heidelandschaften Schleswig-Holsteins fin-

den sich hier. Doch wenn nicht gehandelt wird, schmelzen diese 

Areale.ñ- Dr. Roland Klockenhoff, Vorsitzender der Naturschutzgemein-

schaft Sylt 

Sylt habe zudem eine besondere Verpflichtung, unterstreicht Klo-

ckenhoff: ĂNahezu 50 Prozent der Heidelandschaften Schleswig-

Holsteins finden sich hier. Doch wenn nicht gehandelt wird, schmel-

zen diese Areale." Denn eine Reihe anderer Arten machen der Hei-

de das Leben schwer: Traubenkirschen und Felsenbirnen ebenso 

wie Brombeeren und Heckenrosen, Birken, Pappeln und in jüngster 

Zeit auch verstärkt der Japanische Knöterich. Während sich die Hei-

delandschaften bei Braderup und Morsum in einem guten Zustand 

befänden, sieht Klo-

ckenhoff für andere Are-

ale dringenden Hand-

lungsbedarf: ĂDas Flug-

hafengelände zählt 

ebenso dazu wie Berei-

che bei Wenningstedt 

und Munkmarsch."  

Wie hier südlich von Wenningstedt droht die 
Heide von anderen Pflanzen überwuchert zu 
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Versteckte Schönheiten 2.1 
 
Auch in diesem Jahr haben wir ĂMehrwegpflanzenñ f¿r mehr 
Artenvielfahlt im Garten an Interessierte verteilt.  
Viele Wildblumen fühlen sich auf sandigen und trockenen Böden 
wohl. Artenvielfalt verlangt magere Böden. Wer viele Insekten und 
Schmetterlinge bei sich im Garten beherbergen möchte, setzt 
seinen Boden auf Diät und magert ihn aus.   
Das führt zu einer Vielfalt an Artenreichtum in der Natur. Die 
Bioversität wird unterstützt. 
Wir möchten Ihnen 4 solcher Pflanzenwunder vorstellen und Ihnen 
zeigen, dass es Spaß macht, seinen Garten anders zu bepflanzen, 
als Sie es vielleicht gewohnt sind.  
Unterstützen Sie die Artenvielfalt in Ihren Gärten, dass Insekten und 
Schmetterlinge wieder eine größere Chance haben, heimisch zu 
werden.  
Wir wünschen Ihnen viel Freude mit den Pflanzen. 
 
Echter Wundklee (Anthyllis vulneraria) 
Die mehrjährige, krautige Pflanze erreicht Wuchshöhen von etwa 5 

bis 40 Zentimetern. Die 
Blütezeit ist von Juni bis 
September. 
Standort: Das 
Verbreitungsgebiet des 
Echten Wundklees umfasst 
ganz Europa sowie 
Nordafrika (Atlas-Gebirge). 
Als Standort werden 
Trockenwiesen und 
Halbtrockenrasen, 
Wegränder, Böschungen, 

Steinbrüche aber auch Küstendünen bevorzugt. Vor allem auf 
kalkhaltigen Böden. Die Pflanze wächst von der Ebene bis in alpine 
Regionen. 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Europa
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Gewöhnliches Seifenkraut (Saponaria officinalis) 
 
Die für manche Tiere giftige Pflanze wurde früher als Waschmittel 

genutzt. Heute findet sie noch 
in der Naturmedizin 
Anwendung, wozu sie 
vorwiegend in China, Iran und 
der Türkei kultiviert wird.  
Die Blütezeit reicht von Juni bis 
Oktober.  
Standort: Man findet das 
Gewöhnliche Seifenkraut 
ziemlich häufig in 
Unkrautfluren, vor allem in 

Auen-Landschaften, an Flussufern, Dämmen, Kiesbänken, auch an 
Wegen und Schuttplätzen. 
 
Echter Ehrenpreis (Veronica officinalis)  

Der Echte Ehrenpreis ist eine ausdauernde krautige Pflanze. Die 

Blütezeit reicht von Juli bis September. 

Verwendung findet der Echte Ehrenpreis  

in homöopathischen Arzneimitteln.  

Standort: Er wächst gern auf mäßig tro-

ckenen, nährstoffarmen, mehr oder weni-

ger basenreichen, sauren, modrig- oder 

torfig-humosen, meist steinig-sandigen 

Lehmböden. 

Das junge Kraut kann in der Küche eben-

so wie Brunnenkresse zu Salat oder Ge-

müse verarbeitet werden. 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Brunnenkresse
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Dünenrose (Rosa spinosissima) 

 

Wir finden die Dünen-

rose auf Sylt noch in 

den Gebieten der 

Graudüne. Wo die 

Pflanze wächst, sagt 

einiges über den Bo-

den aus. Die Hage-

butte (Frucht der ver-

blühten Blüte) dient 

als nahrhafter Le-

ckerbissen für Vögel 

und Kleinnager. 

 

Standort: trocken, magerer Boden Die Hagebutten sind sehr vita-

minreich. Und für Gewinnung von Hagebutten-Tee, Konfitüre, Mar-

melade, Gelee, Saft, Sirup und Gebäckfüllungen gut geeignet. 

Text & Bilder: Naturschutzgemeinschaft Sylt , Wikipedia 
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Wie sieht es aus mit der Biodiversität?  

Biodiversität - ein Wort, das man immer wieder liest. Aber was ge-

nau ist eigentlich Biodiversität? Biodiversität lässt sich in drei Di-

mensionen unterteilen. Zunächst die Artenvielfalt. Wie viele Insek-

ten-, Vogel- und Pflanzenarten sich in unserer Landschaft finden 

lassen. Die nächste Dimension ist die Vielfalt der Lebensräume. In-

sekten benötigen einen Lebensraum, Nahrung und Möglichkeiten 

zum Überwintern. All diese Funktionen muss unsere Landschaft ab-

decken. Zuletzt spielt 

die genetische Vielfalt 

eine wichtige Rolle in 

der Biodiversität. Eine 

hohe genetische Viel-

falt ermöglicht eine An-

passung der Art an 

verschiedene Lebens-

räume und Ver-

änderung der Umwelt-

bedingungen wie zum 

Beispiel durch den Kli-

mawandel. 

Biodiversität ist wichtig 

für ein stabiles, anpassungsfähiges Ökosystem. Viele Tier- und 



Naturschutz aktuell 

15 

Pflanzenarten sind untereinander vernetzt. Wenn zu viele Tierarten 

aussterben können Nahrungsketten und ganze Ökosysteme zu-

sammenbrechen. Biodiversität ist damit ein aktuelles Thema in der 

Landschaftsplanung. Ohne Insekten, welche unsere Felder bestäu-

ben, werden wir Menschen in wenigen Jahren vor einem großen 

Problem in der Nahrungsmittelproduktion stehen. Die biologische 

Vielfalt in Schleswig-Holstein ist in keinem guten Zustand. Daher hat 

die Landesregierung eine Strategie zum Erhalt der biologischen 

Vielfalt aufgestellt. Bis 2030 sollen 15% der Landesfläche Schutz-

gebiet oder Biotopen Verbundsystem werden. Zusätzlich sollen 2% 

der Flªche zu Wildnisgebiet erklªrt werden, in welchem eine āeigen-

dynamische und ungestºrte Entwicklungó stattfinden soll. 

Das klingt toll, aber was genau bedeutet das konkret? Ein Biotopen 

Verbundsystem ist eine ökologische Vernetzung zwischen Lebens-

räumen. Es muss möglich sein, dass ein Austausch von Tieren zwi-

schen räumlich getrennten Schutzgebieten stattfindet. Dafür müssen 

die Flächen zwischen Biotopen überwindbar sein. Um eine sichere 

Wanderung von Tieren zwischen Biotopen zu ermöglichen werden 

meist Korridorbiotope eingerichtet. Ein Beispiel hierfür sind Wildbrü-

cken über Autobahnen oder Krötentunnel unter Straßen. Auch Feld-

tiere benötigen Korridore aus Dickicht, welche Schutz bieten auf of-

fenen landwirtschaftlichen Flächen. Auf allen übrigen Flächen muss 

eine Integration des Naturschutzes auch in anthropogen genutzte 

Flächen stattfinden. 
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Ein Biotopen Verbundsystem nur auf 15% der Landfläche umzuset-

zen ist eine viel zu schwache Forderung. Die Strategie, Naturschutz 

auch auf bereits anthropogen genutzten Flächen umzusetzen, muss 

auf der gesamten Landesfläche umgesetzt werden! Zusätzlich müs-

sen bestehende Biotope stärker geschützt werden. Vor allem auch 

auf unserer Insel, wo touristische Nutzung zu häufig über den 

Schutz freier Flächen gestellt wird, solange diese nicht Teil eines 

Naturschutzgebietes sind. Wir sind gespannt, wie die Landesregie-

rung Ihre Strategie zum Erhalt der Biodiversität in den nächsten Jah-

ren verwirklicht. 

Bis dahin kann jeder Einzelne von uns versuchen Naturschutz auf 

kleinstem Raum zu verwirklichen. Sei es mit der Anpflanzung von 

Blühwiesen für Insekten oder mit dem Bau von Nisthilfen, da offene 

Bodenflächen und Totholzbestände heute kaum noch zu finden 

sind. Im Naturgarten an unserem Zentrum zeigen wir, wie man Bio-

diversität im eigenen Garten fördern kann. Es ist jedoch wichtig zu 

beachten, dass der Schutz der Artenvielfalt nicht am Einzelnen hän-

gen bleiben darf, sondern die Politik JETZT Maßnahmen zum 

Schutz und Ausbau von Biotopen umsetzen muss um ein weiteres 

Artensterben zu verhindern.  

Quellen: Netzwerk blühende Landschaft, Landesregierung Schles-

wig-Holstein  

Text:  Charlie Esser  , FÖJ 
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Naturschutzbotschafterin aller Sylter Naturschutzvereine 

Im Juni 2021 konnte die Stelle der Naturschutzbotschafterin dank 

der Bingo-Umweltlotterie geschaffen werden. Ich, Stella, arbeite 

damit als Botschafterin aller Sylter Naturschutzvereine - des Sölring 

Foriining e.V., der Schutzstation Wattenmeer, des NABU, des Ver-

eins Jordsand, aber auch natürlich der Naturschutzgemeinschaft 

Sylt e.V.  

 

Ursprünglich komme ich aus dem Harz, habe nach dem Abitur 

Buchwissenschaften studiert und wollte nach meinem Bachelor 

nochmal raus, was Gutes für die Natur tun. Deshalb habe ich einen 

Bundesfreiwilligendienst auf Sylt begonnen, zuerst bei der Schutz-

station Wattenmeer in Rantum, dann in Puan Klent. In meiner Zeit 

habe ich mich so sehr in die Naturschutzarbeit und die Insel verliebt, 

dass ich nicht mehr wegwollte. 
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Mit der Möglichkeit, als Naturschutzbotschafterin zu arbeiten, ist ein 

Traum für mich in Erfüllung gegangen, den ich hoffentlich noch lan-

ge ausüben darf. 

Meine Aufgaben sind vielfältig, grundsätzlich stelle ich das Binde-

glied zwischen allen Naturschutzvereinen dar und kann somit auch 

für alle Vereine und ihre Projekte sprechen. Bei einigen der Projekte 

konnte ich auch schon in diesem Jahr mit aktiv sein: 

Das Strandinselprojekt 

 

Dieses Naturschutzprojekt hat als Pilotversuch in diesem Jahr neu 

gestartet. Strandinseln allgemein sind beruhigte bzw. abgezäunte 

Bereiche im oberen Strandbereich beim Dünenfuß. Das soll die in-

nen liegenden Bereiche vor Vertritt schützen, damit Strandpflanzen, 

wie sie an Sylts schmalen Stränden kaum noch wachsen können, 

wieder vermehrt vorkommen und Brutvögel, die auf Sylt oft am Bo-

den in Sandmulden brüten, vor Vertritt geschützt sind. Dafür wurden 

im Winter 2020 alle Strandpflanzen der Insel kartiert und gemeinsam 
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mit den vorhandenen Daten über Brutvogelvorkommen verglichen, 

um ideale Stellen für zukünftige Strandinseln zu entwickeln. Mit Be-

ginn der Brutzeit wurden somit zwei Flächen ausgewählt und abge-

zäunt: Eine an der Hörnumer Odde und eine am Lister Ellenbogen 

nahe dem nördlichsten Punkt der Insel. Mit den anschließenden wö-

chentlichen Kartierungen konnte viele Strandpflanzen und Brutvögel 

in den Strandinseln festgestellt werden: Die seltene Stranddistel, der 

Meerkohl, Kali-Salzkraut, Strandwinde, Meersenf und viele weitere 

Pflanzen wurden kartiert. Ebenso wurden viele Bodenbrüter gesich-

tet: Sandregenpfeifer, Seeregenpfeifer, Austernfischer und die sel-

tenen Zwergseeschwalben waren hier am Brüten. Da auf der Insel 

aber der Prädatorendruck so hoch ist und immer mehr Füchse und 

Marderhunde auf Sylt leben, hat lediglich ein Seeregenpfeifer seine 

beiden Küken bis zum Flügge werden durchbringen können. Dort 

wollen wir in Zukunft nachbessern, um die Brutvögel optimal zu 

schützen. Für die Strandpflanzen war das Projekt aber schon in die-

sem Jahr ein voller Erfolg, da die Artenvielfalt und Population durch 

den fehlenden Vertritt schnell wieder ansteigen konnte. 

Das Stranddistelprojekt 
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Die Naturschutzgemeinschaft betreut seit Beginn das Wiederansied-

lungsprojekt der Stranddistel in Kampen, indem jährlich die Strand-

distel im Gebiet kartiert wird. Erstmals in diesem Jahr haben wir die 

Stranddistel einheitlich auf der gesamten Insel kartiert, womit wir ein 

sehr genaues Bild der Stranddistel erstellen konnten: Neben der 

Tatsache, dass die Stranddistel in Kampen wieder stark vertreten ist 

mit 230 Stranddisteln sowie 355 frischen Keimlingen, hat sich her-

ausgestellt, dass die Stranddistel generell noch vergleichsweise 

häufig auf Sylt vertreten ist: Ungefähr 1.800 Stranddisteln (inkl. 

Keimlingen) konnten auf der gesamten Insel gezählt werden. Trotz-

dem ist es immer noch wichtig, sie zu schützen, indem darauf ge-

achtet wird, dass die Pflanze bspw. nicht herausgerissen wird, um 

als Andenken verwendet zu werden. In manchen Bereichen wie 

Rantum, wo die Stranddistel damals noch häufig vorkam, ist sie bei-

spielsweise auch gar nicht mehr vorhanden. 

Neben diesen beiden Großprojekten habe ich auch weitere kleinere 

Projekte mitbetreut: Die Cranberry als eine invasive Art ist wichtig, 

bekämpft und entfernt zu werden. Sie kommt in Dünentälern vor und 

verdrängt unsere heimischen Arten wie den Lungenenzian oder den 

Sonnentau. Umso wichtiger ist es, schnell aktiv zu werden, bevor die 

seltenen Arten auf Sylt verloren gehen. Dafür gibt es ein Projekt in 

Hörnum, womit alle Ausläufer der Cranberry über den Winter voll-

ständig entfernt werden sollen.  

Auch sind über den Winter wieder vermehrt Seehunde an den 

Stränden zu finden. Um ihnen eine Ruhezone zu geben, haben wir 

gemeinsam mit Thomas Diedrichsen, dem Gebietsbetreuer von List 

Nord, eine Schutzzone an der Ellenbogen-Spitze eingerichtet, wo 

30-40 Seehunde rasten und vereinzelt auch Kegelrobben anzutref-

fen sind. 
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Schlussendlich hoffe ich, langfristig als Naturschutzbotschafterin al-

ler Naturschutzvereine arbeiten zu können und so viele Menschen 

wie möglich zu erreichen, um die Wichtigkeit des Naturschutzes, 

besonders auf Sylt, hervorzuheben und Aufmerksamkeit auf die Ar-

beiten der Vereine richten zu können, die heutzutage wichtiger denn 

je sind. 

 

Text & Bilder: Stella Kinne, Naturbotschafter der Naturschutzverbände Sylts 
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Heidetriathlon 2021 
 
Im Herbst war es wieder so 
weit. So wie jedes Jahr 
fand der Heidetriathlon am 
02.10.2021 statt. Mit einem 
Team von Freiwilligen, 
dem Vorstand, Gästen und 
Sylter Kindern ging es 
einen Vormittag lang in die 
Heide. 
Beim Heidetriathlon 
werden drei verschiedene 
Disziplinen ausgeführt. 
Zunächst etwas für den 
Kopf, der durch eine 
fachgerechte Einführung in 
die Thematik des 
Entkusselns von Maike 

Lappoehn in Schwung gebracht wurde. Sie erklärte uns etwas über 
die Heide, was beim Entkusseln zu beachten ist und welche 
Pflanzen entfernt werden müssen. Ein Einblick in die Geschichte 
und die Biologie durfte auch nicht fehlen, damit die Teilnehmenden 
überhaupt wissen, warum wir die Heide entkusseln. Da Brombeere 
und Rosa Rugosa sich in der Heide ausgesprochen wohl fühlen, 
kam die zweite Disziplin ins Spiel. Der Körper, der ordentlich 
kämpfen musste, da wir bis zu 3 Stunden bei wechselndem Regen  
und Sonnenschein in der Heide gearbeitet haben. Die Motivation 
und die Stimmung war die ganze Zeit hoch und wir hätten noch 
weiter entkusselt, wenn nicht irgendwann der Hunger sich gemeldet 
hätte.  
Es folgte die dritte Disziplin worauf wir alle gewartet haben - die 
deftige Kürbissuppe zum Schluss womit wir unser Bäuchlein 
befriedigt und uns belohnt haben. 
Der Heidetriathlon 2021 in der Braderuper Heide war ein 
ausgesprochen aktiver und effizienter Tag bei dem wir gemeinsam
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einen großen Teil der oberen Heidefläche am Parkplatz Üp di Hiir 
entkusselt haben und allen Teilnehmenden ihr Durchhaltevermögen 
unter Beweis stellen konnten. Dankeschön an alle, die dabei waren.  
 
Text & Bilder: Kjell Tegetmeier, FÖJ 

 
 

Tag des Geotops 19.09.2021 
 
Auch dieses Jahr hat uns Roland am Tag des Geotops wieder mit-

genommen an das Morsum Kliff, um in 10 Millionen Jahre Gesteins-

geschichte einzutauchen. Doch bevor es um die erdgeschichtliche 

Entstehung der einzigartigen Landschaft ging, hat Roland uns auf 

der Hochfläche auf eine kleine Zeitreise in die Vergangenheit zu den 

ersten Siedlern Sylts und ihren Hünengräbern geführt. Wobei die 

allerersten Bewohner der Insel natürlich die Puken waren. Auch die 

kennt Roland persºnlich. ĂWenn die Puken nachts durch die Heide 

streifen, raschelt es lauter als sonst. Ja, sie lachenéñ 

Bei der Führung war für alle etwas dabei und das Interesse war 

groß. Während die Kleinsten das erste Mal Kratzbeeren am Weg-

rand probiert haben, haben wir anderen viel über das Morsum Kliff 

gelernt - und das, obwohl viele der Besucher*innen nicht zum ersten 

Mal an Rolands alljährlicher Führung teilgenommen haben. Als wir 

schließlich vor dem Kliff standen hat Roland uns von der Entstehung 

des Kliffs erzählt. Gletscher haben in der letzten Eiszeit die Millionen 

Jahre alten Schichten verstellt. Die verschieden alten Gesteins-

schichten liegen hier gut sichtbar nebeneinander, in einem Auf-

schluss, wie er in Schleswig-Holstein einzigartig ist. Wir können in 

die erdzeitliche Geschichte blicken, weil die Sturmfluten im Winter 

bis an das Kliff heranreichen und Sediment abtragen. Jetzt könnte 

man meinen, dass das Kliff durch den Einfluss des Meeres gefähr-

det ist, da jeden Winter einige Meter Gestein verloren gehen. Buh-

nen, wie sie an der Westseite der Insel zu finden sind, könnten das 

Kliff vor dem Einfluss des Meeres schützen. Wie uns Roland aber 
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erklärt hat, lebt ein marines Kliff davon, dass es von Wind und Wel-

len geformt wird. Geschützt werden müsse das Kliff aber vor den 

großen Besuchermassen, die vor allem in der Sommerzeit, gele-

gentlich auch abseits der Wege, ans Kliff strömen. Schon jetzt sieht 

man im Vergleich zu Fotografien des Kliffs von vor wenigen Jahren, 

dass sich der obere Kliffweg durch Erosion um mehrere Meter nach 

unten verlegt hat. Diese Entwicklung ist nicht natürlichen Ursprungs 

und beeinflusst das Kliff stärker als die Sturmfluten.  

Sturmfluten sind ein gutes Stichwort. Am Glimmerton angekommen, 

hat Roland seine Fossilienschätze ausgepackt. Der Glimmerton ist 

die älteste Schicht des Kliffs und besteht aus Material, das sich in 

der tiefen Urnordsee unter tropischen Klimabedingungen abgelagert 

hat. Dieses marine Sediment enthält besonders viele Fossilien, wel-

che sich frühmorgens nach einer Sturmflutnacht finden lassen ï vo-

rausgesetzt Roland hat sie noch nicht alle weggesammelt. Über die 

Jahre ist eine große Sammlung an fossilen Haizähnen, Ochsen-

herzmuschen und Krebsknollen zusammengekommen. Mit diesem 

besonderen Einblick in eine vergangene Zeit endete die Führung 

und alle machten sich auf den Heimweg, um bei einer warmen Tas-

se Tee das gelernte Wissen zu verarbeiten. 

Text: Charlie Esser, FÖJ 

 

 

 

 

 

 

Bilder: Naturschutzgemeinschaft Sylt  
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International Beach Clean-

Up Day 

Am Samstag den 18.9.2021, ha-

ben wir, das Freiwilligenteam der 

Naturschutzgemeinschaft Sylt zu-

sammen mit vielen engagierten 

Helfer*innen am Weststrand des 

Lister Ellenbogens Plastikmüll ge-

sammelt. 

Plastikmüll im Meer 

Man hört es immer 

wieder, jeder kennt 

das Problem: Plastik-

müll im Meer. Mittler-

weile ist Plastik über-

all in den Meeren zu 

finden, sei es in den 

Korallenriffen des pa-

zifischen Ozeans, auf 

entlegenen Vogelin-

seln oder gar am tiefs-

ten Punkt der Ozeane 

im Mariannengraben. In jedem großen Ozeanbecken der Erde fin-

den sich Ansammlungen von Plastikmüll. Wenn die zirkulierenden 

Meeresströmungen, den Müll im Zentrum der Ozeanbecken sam-

meln, entstehen Inseln aus Plastik, die teils eine Fläche von der 

Ausdehnung Mitteleuropas erreichen können. 

Plastikmüll hat eine Lebensdauer von 400-600 Jahren. Dabei wird 

das Material im Laufe seines Lebens immer weiter zerkleinert. Dies 

geschieht bei Meeresplastik an der Wasseroberfläche durch Wel
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lengang, Salz und UV-Strahlung. So entsteht Mikroplastik. Diese 

kleinen Plastikpartikel werden von Tieren mit Plankton verwechselt 

und gelangen so in die Nahrungskette. Aufsteigend in der Nah-

rungskette reichern sich immer größere Mengen an Plastik in den 

Meereslebewesen an, sodass das Plastik irgendwann auch auf un-

seren Tellern landet, sollten wir ein auf Sylt typisches Fischbrötchen 

bei Gosch bestellen.  

Doch auch an den Stränden direkt vor unserer Haustür finden wir 

Plastikmüll. Das meiste Plastik, das wir bei unserer Sammelaktion 

gefunden haben, stammte von Fischernetzen. Entweder einzelne 

Seile, ganze Netzstücke und auch einige Dolly Ropes. Bei Letzteren 

handelt es sich um eine kalkulierte Meeresverschmutzung durch 

Plastik. Dolly Ropes sind Bündel aus Plastikfäden, die als Scheuer-

schutz bei Grundschleppnetzen eingesetzt werden. Damit die Netze 

an Steinen und Muscheln auf dem Grund nicht aufreißen, werden 

die Plastikfäden wie ein Teppich unten am Netz befestigt. Die Plas-

tikfäden sind ein Verschleißmaterial und werden in großer Menge in 

die Meeresumwelt eingetragen. Da sie leicht abreißen und oft er-

neuert werden müssen, gelangt auf diesem Weg jährlich tonnenwei-

se Plastik in die Ozeane ï und das, obwohl internationale Gesetze 

die Entsorgung von Plastikmüll in die Meere verbieten.  

Die Plastikfäden werden dann von Meeresbewohnern mit Nahrung 

verwechselt und von Seevögeln als Nistmaterial verwendet. Dies ist 

in der Nordsee vor allem auf Helgoland zu beobachten, wo sich jun-

ge Basstölpel in den Fischerseilen der Nester verstricken.  

Auch Geisternetze sind ein Problem für Meeressäuger. Dabei han-

delt es sich um verlorene Netze der Fischereiindustrie. Es gibt zwar 

ein Gebot, den Verlust zu melden, dies wird jedoch nicht streng kon-

trolliert und es besteht auch keine Pflicht zur Bergung. So können 

die Geisternetze in der Nordsee zur Gefahr für Kegelrobben, See-

hunde und Schweinswale werden, die sich in den Netzen verfangen
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 und ersticken können. Jährlich kostet Plastikverschmutzung 

135.000 Meeressäuger und eine Million Vögel weltweit das Leben. 

Es lässt sich also festhalten: Wir haben ein großes Problem mit 

Plastikmüll. Es bedroht nicht nur die Lebewesen der Meere, sondern 

auch ganze Ökosysteme. Wir brauchen die Ozeane zum Überleben 

und wie unsere Welt aussehen würde, wenn es kein Leben in den 

Ozeanen mehr gibt, können und wollen wir uns nicht vorstellen. Wir 

müssen also handeln! 

Das globale Problem  

Großen Mengen des marinen Plastiks stammen aus der Fischerei-

industrie. Alte Fischernetze und Angelschnüre werden teils unkon-

trolliert ins Meer entsorgt. Hier muss es in Zukunft ein Umdenken 

geben. Ein Umstieg auf andere Formen der Fischerei und abbauba-

re Netzmaterialien ist unumgänglich. Ein wichtiger Lösungsansatz ist 

auch ein allgemeiner Rückgang der Fischerei ï nicht zuletzt auch im 

Hinblick auf andere Umweltthemen, wie die Überfischung der Welt-

meere und das Problem der steigenden Zahl von Meeresschildkrö-

ten, Haien und Walen als Beifang. Hier kann auch jede*r Einzelne 

von uns mithelfen ein Zeichen zu setzen durch bewussten und vor 

allem geringeren Konsum von Fisch und Meeresfrüchten. 

Auch die Menge des auf dem Festland weggeworfenen Plastiks 

steigt. Natürlich kann jede*r einzelne darauf achten, weniger in Plas-

tik verpackte Lebensmittel zu kaufen, generell beim Kauf von neuen 

Dingen vielleicht Alternativen aus erneuerbaren Materialien zu wäh-

len oder auch auf korrektes Recycling zu achten. Etwa 13 Millionen 

Tonnen Plastik gelangen trotz dieser Bemühungen jedes Jahr in die 

Meere, da bei Produktion und Transport von Produkten oft auch 

Plastik verwendet wird und auch nur ein geringer Teil unseres Plas-

tikmülls in Deutschland recycelt wird. Eine große Menge unseres 

Plastikmülls wird auf Deponien nach Südostasien oder Afrika verla-

gert, wo er über Flüsse und Wind schließlich ins Meer gelangt. 
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Es ist also wichtig, die Lösung des Plastikproblems nicht ausschließ-

lich in der Änderung des individuellen Konsumverhaltens zu suchen, 

sondern global zusammenzuarbeiten, um einen politischen Rahmen 

zu schaffen und ein Umdenken in der Realwirtschaft zu erreichen, 

um in Zukunft die Menge an eingetragenem Plastik in die Meere auf 

ein Minimum zu reduzieren. 

Der lokale Ansatz 

Aber was tun, gegen Plastik, das jetzt bereits im Meer ist? Eine 

Handlungsmöglichkeit ist das Sammeln von Plastikmüll. Gesagt ge-

tan, ganz nach dem Ansatz āthink global, act localó waren wir am 

Weststrand von List Plastikmüll sammeln. Die Aktion war Teil des 

internationalen Beach Clean-Up Days. Einem Tag an dem weltweit 

Plastikmüll gesammelt wurde. Wir waren mit 20 Erwachsenen und 

10 Kindern für über drei Stunden unterwegs. Zusammen mit den 

anderen Naturschutzverbänden der Insel haben wir so die gesamte 

Westküste der Insel abgesucht. Dabei konnten wir einiges an Müll 

sammeln, darunter neben Fischernetzresten auch alte Plastikverpa-

ckungen, Bierdosen, Handschuhe und Plastiktüten. Teils waren die 

einzelnen feinen 

Plastikfäden der 

Fischernetze eng  

mit Tang und Blät-

termoostierchen 

(seetangartige Ko-

lonien kleiner Le-

bewesen) im Spül-

saum verwoben, 

sodass es mühse-

lig war die Plastik-

teile zu trennen. So 

ist es gut vorstell-

bar, wie einfach 
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sich das Plastik für Meeresbewohner mit Nahrung oder Nistmaterial 

verwechseln lässt.  

Auch wenn wir mit der Aktion nicht die Ursache des Problems be-

kämpfen, so haben wir doch einen kleinen Teil dazu beitragen die 

lokale Tierwelt zu schützen und vor allem der Öffentlichkeit das 

Problem der Plastikverschmutzung erneut deutlich vor Augen zu 

führen. Dennoch wird trotz der geringen Müllmenge, die wir gefun-

den haben, klar, dass es systemische Veränderungen braucht, um 

gegen das Problem der Plastikverschmutzung der Meere anzuge-

hen, da ein Großteil des Plastikmülls auf offener See und in der 

Wassersäule treibt. 

Quellen: www.nabu.de; www.wwf.de; www.greenpeace.de; 

www.stiftung-meeresschutz.org  

Bilder: Naturschutzgemeinschaft Sylt  

Text: Charlie Esser, FÖJ 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.nabu.de/
http://www.wwf.de/
http://www.greenpeace.de/
http://www.stiftung-meeresschutz.org/
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Der große Wiesenknopf ï die Blume des Jahres 2021 

Gut zu erkennen ist der große Wiesenknopf an seinen zahlreichen 

kleinen rotbraunen Blüten, die auf bis zu 120cm hohen Stängeln sit-

zen und im Wind hin- und herwiegen. Wie zum Beispiel auch unsere 

Erdbeere und Apfelbäume im Garten, gehört der große Wiesen-

knopf zur vielgestaltigen Pflanzenfamilie der Rosengewächse. In 

Europa und Asien kommt der große Wiesenknopf in wechselfeuch-

ten bis nassen Wiesen vor. Sonnige und nährstoffreiche, feuchte 

Standorte werden von den Staudengewächsen bevorzugt. Auch 

wenn die Pflanze bisher als ungefährdet galt, ist das Vorkommen 

des großen Wiesenknopfes durch Trockenlegung oder anderweiti-

ger Nutzung der bevorzugten Standorte mehr und mehr gefährdet. 

 

https://brandenburg.nabu.de/imperia/md/nabu/images/arten/pflanzen/

wildpflanzen/gruenlandpflanzen/201021-nabu-grossser-wiesenknopf-

benjamin-fanke.jpeg  

 


